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U N R E G E L M Ä ß I G K E I T E N  B E I  N O X - E M I S S I O N E N  

Am 18. September 2015 veröffentlichte die US-amerikanische 
Umweltschutzbehörde (Environmental Protection Agency, 
EPA) eine „Notice of Violation“ und gab öffentlich bekannt, 
dass bei Abgastests an bestimmten Fahrzeugen mit 2,0 l 
Dieselmotoren des Volkswagen Konzerns in den USA Unregel-
mäßigkeiten bei Stickoxid (NOx)-Emissionen festgestellt 
wurden. In diesem Zusammenhang informierte die Volks-
wagen AG darüber, dass in weltweit rund elf Millionen Fahr-
zeugen mit Dieselmotoren des Typs EA 189 auffällige Abwei-
chungen zwischen Prüfstandswerten und realem Fahrbetrieb 
festgestellt wurden. Am 2. November 2015 gab die EPA mit 
einer „Notice of Violation“ bekannt, dass auch bei der Soft-
ware von US-Fahrzeugen mit Dieselmotoren des Typs V6 mit 
3,0 l Hubraum Unregelmäßigkeiten festgestellt wurden.  

In den USA und dem Rest der Welt wurden daraufhin 
zahlreiche gerichtliche und behördliche Verfahren eingeleitet. 
Im Geschäftsjahr 2017 ist es uns gelungen, einen Großteil der 
wesentlichen gerichtlichen und behördlichen Verfahren in 
den USA durch Abschlüsse von Vergleichsvereinbarungen zu 
beenden. Hierzu zählen insbesondere Vergleiche mit dem US-
Justizministerium (DOJ – Department of Justice). Außerhalb 
der USA haben wir zudem mit zahlreichen Behörden Verein-
barungen in Bezug auf die Umsetzung der technischen Maß-
nahmen erzielt. Detaillierte Informationen zu den einzelnen 
Vergleichsvereinbarungen sowie zu laufenden gerichtlichen 
und behördlichen Verfahren finden Sie im Risiko- und Chan-
cenbericht ab Seite 178. 
 
E I N L E I T U N G  U M F A N G R E I C H E R  U N T E R S U C H U N G E N  D U R C H  D I E  

VO L K SWA G E N  A G   

Die Volkswagen AG hat unverzüglich nach Veröffentlichung 
der ersten „Notice of Violation“ eigene interne und auch 
externe Ermittlungen eingeleitet. 

Der Aufsichtsrat der Volkswagen AG hat einen Sonder-
ausschuss gebildet, der die Tätigkeit des Aufsichtsrats im 
Zusammenhang mit der Dieselthematik für den Aufsichtsrat 
koordiniert. 

Die internationale Anwaltskanzlei Jones Day wurde ange-
sichts der Untersuchungen des DOJ und der Braunschweiger 
Staatsanwaltschaft sowie weiterer, seinerzeit zu erwartender 
Ermittlungen und Verfahren von der Volkswagen AG mit der 
Durchführung einer umfassenden Untersuchung der Diesel-
thematik beauftragt. Jones Day wurde von der Volkswagen AG 
angewiesen, dem DOJ Tatsachenbeweise vorzulegen.  

Um US-amerikanische strafrechtliche Ansprüche beizu-
legen, haben die Volkswagen AG und das DOJ ein Plea Agree-
ment abgeschlossen, das ein „Statement of Facts“ beinhaltet, 
welches eine Zusammenfassung der Tatsachenbehauptungen 
enthält, die aus Sicht des DOJ für den Vergleich mit der Volks-
wagen AG relevant waren. Das „Statement of Facts“ stützt sich 
sowohl auf die faktischen Erkenntnisse von Jones Day als 
auch auf die vom DOJ selbst ermittelten Beweise.  

Jones Day hat die Arbeiten abgeschlossen, die dazu dien-
ten, die Volkswagen AG bei der Einschätzung der strafrecht-
lichen Vorwürfe gegen das Unternehmen in den USA in 
Zusammenhang mit der Dieselthematik zu unterstützen. 
Arbeiten im Zusammenhang mit in den USA und im Rest der 
Welt anhängigen Rechtsstreitigkeiten dauern jedoch an, 
bedürfen erheblicher Anstrengungen und werden noch einige 
Zeit in Anspruch nehmen. Hierbei wird die Volkswagen AG 
von mehreren externen Anwaltskanzleien beraten.  

Des Weiteren hat die Volkswagen AG – ebenso wie die 
AUDI AG – im September 2015 in Deutschland Strafanzeige 
gegen unbekannt erstattet. Die Volkswagen AG und die  
AUDI AG kooperieren im Rahmen der Aufarbeitung der Vor-
kommnisse mit allen zuständigen Behörden. 

 

Dieselthematik  

Im Geschäftsjahr haben wir umfangreiche Vergleichsvereinbarungen in den USA erzielt.  
Die technischen Maßnahmen für alle betroffenen Fahrzeuge des Motortyps EA 189 in der  
Europäischen Union wurden ausnahmslos freigegeben und überwiegend durchgeführt.  

Zudem haben wir die Aufklärung der Dieselthematik fortgesetzt. Im Geschäftsjahr  
waren weitere Sondereinflüsse in Höhe von 3,2 Mrd. € zu berücksichtigen. 
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Die Dieselthematik hatte ihren Ursprung in einer – nach 
Rechtsauffassung der Volkswagen AG nur nach US-amerika-
nischem Recht unzulässigen – Veränderung von Teilen der 
betreffenden Motorsteuerungssoftware für das seinerzeit von 
der Volkswagen AG entwickelte Dieselaggregat EA 189. Die 
Entscheidung zur Entwicklung und zur Installation dieser 
Softwarefunktion wurde Ende 2006 unterhalb der Vorstands-
ebene getroffen. Kein Vorstandsmitglied hatte zu diesem 
Zeitpunkt und nachfolgend über mehrere Jahre hinweg 
Kenntnis von der Entwicklung und Implementierung dieser 
Softwarefunktion in der betreffenden Motorsteuerungsein-
heit der EA 189-Dieselmotoren.  

In den Monaten nach der Veröffentlichung der Interna-
tional Council on Clean Transportation (ICCT)-Studie im Mai 
2014 wurden die der ICCT-Studie zugrunde liegenden Prüf-
anordnungen intern durch die Volkswagen AG wiederholt 
und die ungewöhnlich hohen NOx-Emissionen bei bestimm-
ten 2,0 l Dieselmotoren des Typs EA 189 in den USA bestätigt. 
Dieses Ergebnis wurde dem California Air Resources Board 
(CARB) – eine Einheit der Umweltbehörde des US-Bundes-
staates Kalifornien – mitgeteilt, und es wurde gleichzeitig 
angeboten, im Rahmen einer ohnehin in den USA geplanten 
Servicemaßnahme eine Rekalibrierung der Dieselmotoren 
des Typs EA 189 in den USA vorzunehmen. Diese Maßnahme 
wurde vom Ausschuss für Produktsicherheit (APS) bewertet 
und beschlossen. Der APS veranlasst erforderliche und zweck-
mäßige Maßnahmen zur Gewährleistung der Sicherheit und 
Konformität der in Verkehr gebrachten Produkte der Volks-
wagen AG. Es gibt keine Erkenntnisse, dass dem APS oder den 
für die Aufstellung des Jahres- und Konzernabschlusses 2014 
verantwortlichen Personen ein nach US-amerikanischem 
Recht unzulässiges „Defeat Device“ als Ursache der Auffällig-
keiten offengelegt wurde. Vielmehr war die Erwartung der für 
die Aufstellung des Jahres- und Konzernabschlusses 2014 
verantwortlichen Personen zum Zeitpunkt der Aufstellung 
des Jahres- und Konzernabschlusses 2014, dass die Thematik 
im Rahmen einer Feldmaßnahme mit vergleichsweise gerin-
gem Aufwand zu beheben sei.  

Im Laufe des Sommers 2015 wurde für einzelne Mitglie-
der des Vorstands der Volkswagen AG sukzessive erkennbar, 
dass die Auffälligkeiten in den USA durch eine Veränderung 
von Teilen der Motorsteuerungssoftware verursacht wurde, 
die später als nach US-amerikanischem Recht unzulässiges 
„Defeat Device“ identifiziert wurde. Dies mündete in der 
Offenlegung eines „Defeat Device“ gegenüber der EPA und der 
CARB am 3. September 2015. Die in der Folge zu erwartenden 
Kosten für den Volkswagen Konzern (Rückrufkosten, Nach-
rüstungskosten und Strafzahlungen) bewegten sich nach 
damaliger Einschätzung der verantwortlichen, mit der Sache 
befassten Personen nicht in einem grundlegend anderen 
Umfang als in früheren Fällen, in die andere Fahrzeugherstel-
ler involviert waren, und erschienen deshalb mit Blick auf die 
Geschäftstätigkeit des Volkswagen Konzerns insgesamt 
beherrschbar. Diese Beurteilung der Volkswagen AG fußte 

unter anderem auf der Beratung einer in den USA für Zulas-
sungsfragen beauftragten Anwaltssozietät, wonach ähnlich 
gelagerte Fälle in der Vergangenheit mit den US-Behörden 
einvernehmlich gelöst werden konnten. Die am 18. Septem-
ber 2015 erfolgte Veröffentlichung der „Notice of Viola-
tion“ durch die EPA, die für den Vorstand vor allem zu diesem 
Zeitpunkt unerwartet kam, ließ die Lage sodann völlig anders 
erscheinen.  

Auch bei der AUDI AG wurden umfangreiche Untersuchun-
gen im Hinblick auf den etwaigen Einsatz von nach US-Recht 
unzulässigen „Defeat Devices“ in V6 3,0 l Dieselmotoren 
durchgeführt. Die im Auftrag der Volkswagen AG durch-
geführte Untersuchung von Jones Day deckte diese Thematik 
mit ab.  

Die seinerzeit amtierenden Vorstandsmitglieder der  
AUDI AG haben erklärt, dass sie bis zur Information durch die 
EPA im November 2015 keine Kenntnisse von dem Einsatz 
einer unzulässigen „Defeat Device Software“ nach US-ameri-
kanischem Recht in V6 3.0 l TDI-Motoren hatten. 

Innerhalb des Volkswagen Konzerns trägt die Volkswagen AG 
die Entwicklungsverantwortung für die Vierzylinder-Diesel-
motoren, wie zum Beispiel Typ EA 189, und die AUDI AG trägt 
die Entwicklungsverantwortung für die Sechszylinder-Diesel-
motoren, wie zum Beispiel 3,0 l Dieselmotoren des Typs V6.  
 
Auch aus den bis zum Aufstellungszeitpunkt erfolgten Veröf-
fentlichungen sowie aus den fortgeführten Untersuchungen 
und Befragungen zur Dieselthematik haben sich für den 
Vorstand der Volkswagen AG keine belastbaren Erkenntnisse 
oder Einschätzungen hinsichtlich des Sachverhalts ergeben, 
die zu einer anderen Bewertung der damit verbundenen 
Risiken (zum Beispiel Anlegerklagen) führen würden. 
 
F A H R Z E U G E  D E S  T Y P S  E A  1 8 9  I N  D E R  E U/ I M  R E ST  D E R  W E LT  

Außerhalb der USA und Kanadas waren rund 10 Millionen 
Fahrzeuge mit Dieselmotoren des Typs EA 189 betroffen. 

Im ersten Quartal 2017 erteilte das Kraftfahrt-Bundesamt 
(KBA) die letzten noch ausstehenden behördlichen Geneh-
migungen für die technischen Maßnahmen zur Umrüstung 
von 14 Tsd. in seinen Zuständigkeitsbereich fallenden Fahr-
zeugen des Volkswagen Konzerns mit Dieselmotoren des 
Typs EA 189.  

Das KBA hat für sämtliche Cluster (Fahrzeuggruppen) fest-
gestellt, dass mit der Umsetzung der technischen Maßnah-
men keine nachteiligen Veränderungen hinsichtlich des 
Kraftstoffverbrauchs, der CO2-Emissionen, der Motorleistung, 
des maximalen Drehmoments und der Geräuschemissionen 
verbunden sind. Die Fahrzeuge erfüllen nach der Umrüstung 
auch weiterhin die gesetzlichen Anforderungen sowie die 
jeweils gültigen Abgasnormen. 

Im zweiten Quartal 2017 erteilte die Typengenehmi-
gungsbehörde in Großbritannien, die Vehicle Certification 
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Agency, die noch ausstehenden behördlichen Genehmigun-
gen für die technischen Maßnahmen zur Umrüstung der in 
ihren Zuständigkeitsbereich fallenden ŠKODA und SEAT 
Modelle mit Dieselmotoren des Typs EA 189.  

Die technischen Maßnahmen für alle betroffenen Fahr-
zeuge mit Motoren des Typs EA 189 in der Europäischen 
Union wurden ausnahmslos freigegeben und überwiegend 
durchgeführt.  

In einigen Ländern außerhalb der EU sind die technischen 
Maßnahmen durch die nationalen Behörden zu genehmigen. 
Dieser Freigabeprozess konnte – mit Ausnahme von Südkorea 
und Chile – in allen Ländern abgeschlossen werden. Dort 
wurde die Mehrzahl der Freigaben ebenfalls erteilt; Volks-
wagen steht mit den Behörden zu den noch ausstehenden 
Freigaben in engem Kontakt.  

Nach aktueller Planung wird sich die Umsetzung der 
technischen Maßnahmen, die für unsere Kunden kostenlos 
sind, ins Jahr 2018 erstrecken.  

W E I T E R E  N A C H R Ü ST P R O G R A M M E  F Ü R  V 6 / V 8  M OTO R E N  

Seit vielen Monaten untersucht die AUDI AG mit Hochdruck 
alle Diesel-Konzepte auf etwaige Unregelmäßigkeiten und 
Nachrüstungspotenzial. Seit 2016 läuft ein systematischer 
Überprüfungsprozess für alle Motor- und Getriebevarianten. 
Dabei wurde mit den Behörden eng zusammengearbeitet 
und diesen detailliert berichtet, speziell dem Bundesverkehrs-
ministerium und dem KBA. In diesem Kontext hat die  
AUDI AG am 21. Juli 2017 angekündigt, europaweit bis zu 
850 Tsd. Fahrzeuge über Servicemaßnahmen im Emissions-
verhalten zu verbessern. Das Nachrüstpaket besteht aus frei-
willigen sowie zu einem geringeren Teil aus behördlich  
angeordneten Maßnahmen; hierbei handelt es sich um Maß-
nahmen im Rahmen eines Rückrufs, die von der AUDI AG 
selbst vorgeschlagen, dem KBA mitgeteilt und von diesem 
aufgegriffen und angeordnet wurden. 
 
B E T R O F F E N E  F A H R Z E U G E  I N  D E N  U S A / K A N A DA  

In den USA und Kanada sind drei Generationen bestimmter 
Fahrzeuge mit 2,0 l TDI-Motor sowie zwei Generationen 
bestimmter Fahrzeuge mit V6 3,0 l TDI-Motor betroffen, 
insgesamt rund 700 Tsd. Fahrzeuge. Aufgrund deutlich stren-
gerer NOx-Grenzwerte – im Vergleich zur Europäischen Union 
und dem Rest der Welt – ist es hier eine größere technische 
Herausforderung, die Fahrzeuge so umzurüsten, dass die für 
die Fahrzeuge in den Vergleichsvereinbarungen festgelegten 
Emissionsvorgaben erreicht werden. 

Die EPA und die CARB haben für die Mehrzahl der 
betroffenen Fahrzeuge mit 2,0 l TDI-Motor emissions- 
 

bezogene Anpassungen genehmigt sowie Wiederverkaufs-
genehmigungen erteilt. Die genehmigten Anpassungen  
betreffen bestimmte Fahrzeuge der ersten und der zweiten 
Generation sowie den ersten Teil einer aus zwei Schritten 
bestehenden Anpassung für Fahrzeuge der dritten Genera-
tion. Der zweite Teil dieser Anpassung wurde zur Geneh-
migung eingereicht. Wir arbeiten in enger Kooperation mit 
der EPA und der CARB daran, die noch ausstehende  
Genehmigung zu erhalten. Für Fahrzeuge der zweiten Gene-
ration mit Schaltgetriebe haben wir den Anpassungs-
vorschlag zurückgezogen. 

Für Fahrzeuge mit V6 3,0 l TDI-Motor der zweiten Genera-
tion haben die EPA und die CARB die Anpassungsmaß-
nahmen genehmigt. Für Fahrzeuge mit V6 3,0 l TDI-Motor der 
ersten Generation haben wir Vorschläge für emissions-
bezogene Anpassungen eingereicht. Diese Vorschläge werden 
von der EPA und der CARB geprüft.  

Bis zur Erteilung dieser ausstehenden Genehmigungen 
haben die jeweiligen US-amerikanischen und kanadischen 
Gesellschaften des Volkswagen Konzerns einen Verkaufs-
stopp für die betroffenen Neuwagen und zertifizierte 
Gebrauchtwagen ausgesprochen. Die schon von den Behör-
den freigegebenen technischen Lösungen werden bereits 
umgesetzt.  

R E C H T S R I S I K E N  

Im Zusammenhang mit der Dieselthematik bestehen viel-
fältige Rechtsrisiken. Aufgrund der noch nicht abgeschlos-
senen Sachverhaltsaufklärung sowie der Vielschichtigkeit der 
einzelnen Einflussfaktoren und den noch andauernden 
Abstimmungen mit den Behörden unterliegen die für die 
Dieselthematik gebildeten Rückstellungen sowie die ange-
gebenen Eventualverbindlichkeiten und die weiteren latenten 
Rechtsrisiken zum Teil erheblichen Einschätzungsrisiken. 
Sollten sich diese Rechtsrisiken verwirklichen, kann dies zu 
erheblichen finanziellen Belastungen führen.  

Eine ausführliche Beschreibung dieser sowie weiterer 
Risiken aus der zuvor dargestellten Dieselthematik finden Sie 
im Risiko- und Chancenbericht ab Seite 178. 

O P E R AT I V E S  E R G E B N I S   

Im Geschäftsjahr 2017 ergaben sich aus der Dieselthematik  
– im Wesentlichen bedingt durch höhere Aufwendungen  
für die Rückkauf-/Nachrüstprogramme – Sondereinflüsse im 
Operativen Ergebnis in Höhe von – 3,2 (– 6,4) Mrd. €.  

Insgesamt ergaben sich in den Jahren 2015 bis 2017  
aus der Dieselthematik Sondereinflüsse in Höhe von  
– 25,8 Mrd. €. 
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U N A B H Ä N G I G E R  M O N I TO R  

Als Bestandteil des am 11. Januar 2017 bekannt gegebenen 
und am 21. April 2017 von einem US-Bundesgericht bestätig-
ten sogenannten Plea Agreement mit dem DOJ wurde Herr 
Larry D. Thompson im Juni 2017 zum unabhängigen Compli-
ance Monitor für Volkswagen bestellt. Darüber hinaus wird  
er auch als unabhängiger Compliance Auditor unter dem  
mit der EPA separat geschlossenen sogenannten Third Partial 
Consent Decree und dem mit dem Bundesstaat Kalifornien 
und der CARB vereinbarten Third California Partial Consent 
Decree agieren (zu diesen Vereinbarungen siehe auch unter 
Rechtsstreitigkeiten ab Seite 178). Für einen Zeitraum von 
drei Jahren wird Herr Thompson die Erfüllung der im Plea 
Agreement und in den Consent Decrees dargelegten Bedin-
gungen durch Volkswagen beurteilen und beaufsichtigen. 
Dazu zählen auch Maßnahmen zur weiteren Stärkung der 
Compliance und der Berichts- und Kontrollsysteme bei Volks-
wagen sowie die Implementierung eines erweiterten Pro-
gramms für Compliance und ethisches Verhalten. 

A N  U N S E R E  STA K E H O L D E R  

Die Dieselthematik war Anstoß für einen Prozess, bei dem wir 
unsere Unternehmenskultur insbesondere hinsichtlich der 
Compliance und der internen Kontrollmechanismen gestärkt 
haben. Diese Entwicklung hat zur Initiierung von Pro-
grammen und Projekten geführt, die darauf ausgerichtet 
sind, das kollektive Bewusstsein von Volkswagen für Inte-
grität zu intensivieren.  

Wir haben unsere internen Kontrollsysteme für den Pro-
zess der Produktentwicklung und die Tests von Fahrzeugen 
verbessert, unseren Code of Conduct und das Hinweisgeber-
system überarbeitet sowie entsprechende Schulungen für 
Mitarbeiter in einer höheren Frequenz angeboten.  

Das Zusammenspiel aus Integrität, Compliance und Kul-
tur ist ein wichtiger und unabdingbarer Teil des Transfor-
mationsprozesses, in dem wir uns befinden. Wir erneuern 
uns von innen heraus und entwickeln uns stetig weiter, um 
unser höchstes Gut, das Vertrauen unserer Kunden und 
Stakeholder, jeden Tag aufs Neue zu verdienen.  

 
 


